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Deutſchland. 
Berlin, 8. Dezember. 

— Der „Allg. Reichs⸗Korr.“ zufolge befindet ſich der 
Geſetzentwurf betreffend Regelung des Schutzes der Brief⸗ 
tauben jetzt thatjächlich in Vorbereitung. Die Erwägungen 
ſind zwar noch nicht völlig zum Abſchluß gelangt, doch glaubt 
man, daß der Geſetzentwurf I 1 85 Seſſion dem Reichs⸗ 
tage zur Beſchlußfaſſung zugehen wird. 

2 2 In 8 ee ftadt haben bei den Rathmänner⸗ und 
. die Br u 1 ſchfreiſinnigen glänzend 
über die Nationalliberalen geſiegt. ee 

— Der amerifantihe Speck, welcher in Düſſeldorf mit 
Trichinen durchſetzt befunden wurde, ift, wie die „Düſſeld Ztg.“ 
von kompetenter Seite erfährt, Speck, welcher in Amerika noch 
nicht unterſucht worden war, weil die Unterſuchungsanſtalten bei 
Abgang dieſes Specks noch nicht eingerichtet waren. * 

Ehemnitz, 8 Dez. In hieſiger Gegend ſind ſeitens der ſächſi⸗ 
ſchen Textil⸗Berufsgenoſſenſchaft in letzter er ſtatiſtiſche Erhebungen 
ger den Umfang der Hausinduſtrie veranſtaltet worden. 
Diejelben haben der „Voſſ. Ztg.“ zufolge ergeben, daß die 
induſtrie beſonders in den 5 Jahren einen ſtar ken 

ang erfahren hat. In Burkhardtsdorf gab es bei⸗ 
wielsweiſe im Jahre 1878 noch 316 Meiſter, welche die Strumpf⸗ 
wirkerei ſelbſtändig betrieben, von denen nicht weniger als 137 auch 
Geſellen, oft 4 bis 6 an der Zahl beſchäftigten. Die neuerdings 
veranſtaltete Zählun I ergeben, daß gegenwärtig in Burkhardts⸗ 
dorf nur noch 140 fel ſtändige Strumpfwirker⸗Meiſter vorhanden 
ſind, von denen nur 22 Geſellen beiten, und zwar ſetzt ſich 
dieſe Gehilfenſchaft häufig nur aus Familienmitgliedern zuſammen. 
Die zahlreichen Arbeitskräfte, welche der N entfremdet 
wordeu find, haben ſich faſt ausſchließlich den Fabriken zugewandt. 

München, 7. Dez. Zur Beurtheilung des Austrittes 
des Abgeordneten für Waſſerburg Konrad Fiſcher aus der 
Zentrumsfraktion des Reichstages muß man ſehr weit 
zurückgreifen. Im vergangenen Winter und Frühjahr wurde viel 
über die Privatverhältniſſe Fiſcher's in den Zeitungen geſchrieben, 
namentlich bezüglich gewiſſer Erb⸗ und Nachlaßvorkommniſſe. Da⸗ 
mals wurden dieſe Angelegenheiten auch in der 3 
des Reichstags beſprochen. Aus gewiſſen lokalen ückſichten wollte 
man von einem Ausſchluſſe Bier: abſehen, aber es wurde ihm 
auferlegt, zu einer von ihm ſelbſt zu wählenden Zeit aus der 

aktion auszuſcheiden und bis dahin dem Reichstage fernzubleiben. 

n der Zwiſchenzeit wurden Verſuche gemacht, eine Verſöhnung 
der Fraktion herbeizuführen, und eine Zeit lang, namentlich im 

erbſt, ſcheinen dieſe Bemühungen auch Ausſicht gehabt zu haben 

un iſt die Ausführung des oben erwähnten Arrangements aber 
doch erfolgt. Da die „Germania“ hierbei auch des Verkaufes des 
„Münchener Fremdenblattes“ Erwähnung thut, ſo müſſen in letz⸗ 
terer Beziehung neue Konſtatirungen von Einfluß geweſen fein, 
denn urſprünglich war es, wie die „Frankf, Ztg.“ erfährt, nicht 
dieſer Verkauf, was die Stellung der Fraktion gegenüber Fiſcher 
bedingte. Am 14. Dezember findet in einer Generalverſammlung 
der Manz⸗Geſellſchaft die Vorlegung des Berichtes der über die 
Geſchichte des Verkaufs des „Fremdenblattes“ eingeſetzten Reviſions⸗ 
kommiſſion ſtatt. Dieſe Reviſion bat wohl Dinge zu Tage gefördert, 
welche das Ausſcheiden Fiſcher's endgiltig machten. Wie man hört, 
ſoll eine bedeutende Rückvergütung an die Geſellſchaft in Ausſicht 

ehen. 
in München, 8. Dez. Dem „Berl. T.“ wird von hier gemeldet: 
Nach Mittheilungen des Ingenieurs Prokſch, welcher im Auftrage 
der Intereſſenten die Vorſtudien für den Bau der Eiſenbahn, 
die ihren Ausgangspunkt in Bagamopo nehmen ſoll, an Ort 
und Stelle gemacht hat, erſcheint das Projekt wegen zu großer 
Koſten un ausführbar. ; ] 

Aus Württemberg, 8. Dez. Ein vor einigen Tagen in 
Ulm abgehaltener Parteitag der Volkspartei graue 
ſich nach dem Berichte des „Stuttg. Beob.“ zu einem Ereigniß 
von großer Tragweite. Nicht blos, weil er der erſte feiner Art 
im württembergiſchen Oberſchwaben und nicht blos, weil er außer⸗ 
ordentlich zahlreich beſucht war, ſondern noch mehr, weil er einen 
ſo glänzenden Verlauf in einem vorwiegend katholiſchen Bezirk 

atte, deſſen Wähler bisher in ihrer ehrheit zum Zentrum 
Ben. us dieſem Umſtande erklärt ſich auch, warum der erſte 

edner Blank⸗Kanzach beſonders eingehend der Stellung der Volks⸗ 

artei zum Zentrum gedachte. Er zollte dem verſtorbenen Führer 
Windthorſt warme Anerkennung, beſonders in deſſen Kampf gegen 
den Attentäter auf die Meinungs⸗ und Gewiſſensfreiheit, den 
Fürſten Bismarck. An der Septennats⸗ und Karolinenfrage, die 
dem ehemaligen Reichskanzler den Chriſtusorden eintrug, an der 
mat der zweijährigen Präſenz, der Militärforderungen, der Ko⸗ 

nialpotitit der Branntweinbeſteuerung, der Invalidenverſor⸗ 
der „der Zuckerprämienverlängerung, des Zunftweſens ꝛc. wies 

er 
unter dem vorherrſchenden Einfluſſe der Adels⸗ 
gruppe innerhalb der Fraktion, mehr und mehr Regierungs⸗ 
partei geworden jei und reaftionären Beſtrebungen 
zuneige. Religiöſe und politiſche Fragen zu vermengen ſei aber 
ein Unrecht, beſonders wenn die n Forderungen nach 
Gewiſſens⸗ und Religionsfreiheit nur zum Deckmantel reaktionärer 
Zwecke dienen ſollen. ie freigeſinnte katholiſche Bevölkerung 
verlange mit dem Zentrum nach dem Grundſatze der Rechts⸗ 
gleichheit unbeſchräntte Ausübung des katholiſchen Kultus 
und darum die Zulaſſung der Männerorden, die für Niemand eine 
Gefahr bedeuten. „Aber wir halten andere 1 . 
für nothwendiger und N zuerſt, daß das Zentrum für 
das Volk größere politiſche Freiheiten und Er- 
leichterungen ſchaffen hilft; denn, nochmals, die 
Zulaſſung der Männerorden in Württemberg halten wir nicht für 
abfolut nothwendig.“ Stürmiſcher, langanbaltender Beifall der 
zum großen Theile aus katholiſchen Männern beſtehenden Ver⸗ 
Tonınlung, jo berichtet der „Stuttg. Beob.“, ergab die Ueber⸗ 
einſtimmung der Anſichten und Gefühle derſelben mit dem Redner. 


aus⸗ 


ü ck⸗f 


edner nach, wie das Zentrum, gleichdem Kartell, befonders j 


— Die erfreuliche Umwandlung, die ſich zwiſchen Donau und 
Bodenſee in der katholiſchen Bevölkerung angeſichts der immer 
ouvernementaleren und reaftionäreren Haltung des 5 zeigt, 
erechtigt zu der Hoffnung, daß ein ähnlicher Prozeß auch ander⸗ 
wärts ſich vollziehen wird. Insbeſondere iſt dies von den Rhein⸗ 
ländern zu erhoffen, und es wäre wohl des Verſuches ſeitens der 
freiſinnigen und demokratiſchen Parteien werth, in Kürze dort 
mittelſt eines Parteitages eine Probe auf die Stimmung unſerer 
katholiſchen, rheiniſchen Mitbürger zu machen. Soweit wir unter⸗ 
richtet find, ſchreibt die Volksztg.“, geht namentlich durch die 
ländliche Bevölkerung am Rhein ein ſlſcheret demokratiſcher Zug. 


O eſterreich⸗Ungarn. 

* Wien, 8. Dez. Die heutigen Morgenblätter begrüßen den 
Abſchluß der Handelsverträge als den Beginn 
einer neuen handelspolitiſchen und wirthſchaft⸗ 
lichen Epoche; ſie heben in ihrer Beſprechung der Verträge, 
namentlich die den wirthſchaftlichen t brd durch die zwölf⸗ 
ie Vertragsdauer verliehene Stabilität hervor und würdigen 
die Sorgfalt, mit der die gegenſeitigen Konzeſſionen abgewogen 
worden ſind. Das „Fremdenblatt“ erblickt in den Verträgen eine 
wirkſame Bekämpfung der durch das ſcharf ausgebildete Ab⸗ 
ſchließungsſyſtem Frankreichs, Rußlands und Nordamerikas geſchaf⸗ 
enen Gefahren. e „Neue freie Preſſe“ glaubt, in Folge der 
Verträge werde Rußland im Intereſſe ſeiner Landwirthſchaft das 
Syſtem des Protektionismus aufgeben müſſen: die Verträge ſeien 
auch eine ernſte Warnung an Frankreich trotz der Vortheile des 
Frankfurter Friedens. Das Blatt ſpricht ferner ſeine Freude dar⸗ 
über aus, daß das Bewußtſein der hiſtoriſchen Gemeinſchaft zwiſchen 
Deutſchland und . auch auf ökonomiſchem Boden 
zur Anerkennung gelangt ſei. Die Annahme, daß das Syſtem der 
Schutzzölle mer bejeitigt ſei, ſchieße . über das Ziel 
hinaus; die Verträge bedeuteten keinen Sprung, keine jähe Umkehr, 
ſie wieſen vielmehr einen entſchieden konſervativen Zug auf, und 
ſeien gleichſam die Anwendung des diplomatiſchen „uti possidetis“ 
auf die Volkswirthſchaft. Der größte Vortheil läge in der ge⸗ 
wonnenen zwölfjährigen Stabilität. Die „Preſſe“ ſieht in den 
Handelsverträgen eine epochemachende Ausgeſtaltung des auf der 
denkwürdigen Rohnſtocker Zuſammenkunft entſtandenen Gedankens, 
in Mitteleuropa den wirthſchaftlichen Frieden zu begründen. Das 
Blatt ſchließt, die Handelsverträge hätten die Kritik der Parlamente 


nicht zu ſcheuen. 
Braſilie n. 

*Die Nachricht vom Ableben des Kaiſers Dom Pedro 
hat in Braſilien große Theilnahme und Trauer hervorgerufen. In 
Rio de Janeiro wurden die Börſe, die Banken und viele Geſchä ts⸗ 
lokale zum Zeichen der Trauer geſchloſſen. Soweit ausländiſche 
Zeitungen vorliegen, erinnert die Preſſe aller Richtungen an die 

roßen Verdienſte, die ſich der Kaiſer um die Hebung des Wohl⸗ 
bade und der Geſittung Braſiliens erworben, an ſeine lebhafte 
Förderung gemeinnütziger und wiſſenſchaftlicher Beſtrebungen. In 
beſonders hervorragender Weiſe ehren den Dahingeſchiedenen die 
pariſer Preßorgane. Der „National“ erklärt, die Franzoſen würden 
das Andenken des Souveräns zu achten wiſſen, der auf dem Throne 
Menſch und Philoſoph zu bleiben verſtand. „Braſtlien verdankt 
ihm die Abſchaffung der Sklaverei. Schriftthum und Wiſſenſchaft 
liebte er leidenſchaftlich; Menſchlichkeit und Herzensgüte waren die 
bezeichnenden Merkmale ſeines Charakters. „Wir glauben kein 
Geſetz republikaniſcher Geſinnung zu verletzen, indem wir ſeinem 
Andenken dieſe Anerkennung zollen.“ — Der „Soleil“ bemerkt, 
Braſilien habe Dom Pedro jetzt zum zweiten Male verloren und 
ſei nun doppelt unglücklich. 


Militäriſches. 


r. Perſonalveränderungen im V. Armeekorps. Lüb⸗ 
bert, Rittmeiſter à la suite des Ulanen⸗Regmts. Katſer Alexan⸗ 
der III. von Rußland (Weſtpreuß) Nr. 1, unter Entbindung von 
dem Kommando als Adjutant bei der 9. Kavallerie⸗Brigade als 
Eskadron⸗Chef in das 1. rg Drag.⸗Regt. Nr. 9 verſetzt. Die 
Aſſiſtenz⸗ Aerzte 1. Klaſſe Dr. Päprer von der Unteoffizier⸗ 
Schule in Weißenfels, zum Stabs⸗ und Abtheil⸗Arzt der 2. Ab⸗ 
Be des Feld⸗Art.⸗Regmts. v. Podbielski (Niederſchleſ.) Nr. 5, 
aehr, vom Feld⸗Art.⸗Regmt. v. Podbielski (Niederſchleſ.) Nr. 5, 
zum Stabs⸗ und Bataillons⸗Arzt des 3. Bataillons des Inf.⸗Re⸗ 
giments Graf Dönhoff (7. Oſtpreuß) Nr. 44, der Aſſiſtenz⸗Arzt 
2. Kl. der Reſerve Dr. Ran ni Miete vom Land. = Bezirk Görlitz 
zum Aſſiſtenz⸗Arzt 1. Kl., der Unterarzt der Reſ. Jemer vom 
Landw.⸗Bezirk Jauer zum Aſſiſtenzarzt 2. Kl. — befördert; der 
Aſſiſtenzarzt Dr. Scheringer vom Grenad⸗Regmt. König Wil⸗ 
helm J. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7. zum . v. Podbielski 
Serie], Nr. 5 verſetzt; Dr. Thiele, Stabs⸗ und Abtheil.- 
rzt von der 2. Abtheil. des ur gadget en v. Podbielski 
(Niederſchleſ) Nr. 5, mit Penſion ausgeſchieden. Wolter, Ka⸗ 
ernen⸗Inſpektor in Glogau, nach Stallupönen, Richter, Ka⸗ 
ſernen-⸗Inſpektor in Poſen, nach Neu-Breiſach — verſetzt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

Berlin, 7. Dez. Gieb uns Brot, Kaiſer!“] Die unter 
dieſem Titel vor einigen Monaten erſchienene Dichtung von „Florian 
Geyer“ hat dem Verfaſſer, Ingenieur Nordhauſen, eine Anklage 
wegen Vergehens gegen die öffentliche 4 zugezogen, welche 
ei vor der vierten Strafkammer hieſigen Landgerichts I. ver⸗ 

andelt wurde. Der dreiundzwanzigjährige Dichter eifert in ſeinen 
e gegen die Kornzölle und 
klagebehörde erblickt in verſchiedenen Stellen dieſer Dichtung einen 
Verſtoß gegen den $ 130 des Strafgeſetzbuches, welcher Denjenigen 
mit Strafe bedroht, der in einer den öffentlichen Frieden gefähr⸗ 
denden Weiſe verſchiedene Bevölkerungsklaſſen gegen einander auf⸗ 
reizt. Der Staatsanwalt beantragte, die Deffentlichlett auszu⸗ 
ſchließen, der Gerichtshof lehnte dieſen Antrag aber ab. Der An⸗ 
geſchuldigte beſtritt, daß ihm irgend eine aufreizende Abſicht inne⸗ 
gewohnt habe, er ſei nur von dem Drange beſeelt geweſen, dem 


Kornwucherer. Die An⸗ 
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Kaiſer von dem Leiden des Volkes, welches durch die Kornzölle und 


orgenausgabe bis achm. 

die dadurch hervorgerufene Aufſpeicherung und Vertheuerung des 
Getreides erzeugt würde, Kenntniß zu geben. Er ſei ſtreng kon⸗ 
ſervativ und ſtehe auf dem Boden der kaiſerlichen Botſchaft, ſein 
Buch ſolle nur ein Warnungsruf für den Kaiſer ſein, und nichts 
habe ihm ferner gelegen, als der Gedanke, zu Gewaltthätigkeiten 
aufzureizen. Die beanſtandeten Stellen der Dichtung gelangten zur 
Verleſung. Der Verfaſſer ſchildert darin die Greuel der Revolu⸗ 
tion, welche ſchließlich durch eine Steigerung der Nothlage des 
Volkes hervorgerufen werden könnte. Der Staatsanwalt hielt die 
Anklage aufrecht. Die Dichtung predige Vernichtung und Mord der 
Reichen, ſie trete für einen Kampf der Beſitzloſen gegen die Be⸗ 
ſitzenden ein und gefährde dadurch den öffentlichen Frieden. Die 
Tendenz, die der Angeklagte mit ſeiner Broſchüre verfolge könne 
demſelben ja zu Gute gerechnet werden, immerhin ſei die Auf⸗ 
reizung aber in einer ſo kraſſen Form geſchehen, daß er dafür eine 
Geldſtrafe von 500 Mark und Unbrauchbarmachung der Bro⸗ 
ſchüre beantrage. — Der Gerichtshof fällte ein freiſprechende 
Urtheil und hob die vom Amtsgericht verfügte Beſchlagnahme der 
Broſchüre wieder auf. Das Werk des Angeklagten habe zweifellos 
dichteriſchen Werth, und ſei auch nur als eine Bang anzuſehen. 
Es fehle ſowohl am obiektiven wie am ſubjektiven Thatbeſtande, 
um den $ 130 des Stralgeſetzbuchs zu erfüllen, und müſſe deshalb 
ein freiſprechendes Urtheil gefällt werden. 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt. Eine entſetzliche Ka⸗ 
taſtrophe ſpielte ſich am Montag Abend auf der Bahnſtrecke der 
Stadtbahn, zwiſchen Station „Warſchauer⸗Straße“ und „Rummels⸗ 
burg“, ab. Unmittelbar vor einem, vom Schleſiſchen Bahnhof 
daherkommenden Perſonenzuge warf ſich ein Soldat auf 
die nee und noch ehe es dem Zugführer gelang, den Zug 
zum Stehen zu bringen, war dem Unglücklichen der Kopf vollſtändig 
vom Rumpf getrennt, der Körper aber total zerriſſen, ſo daß ſich 
nur noch aus den Uniformtheilen ergab, daß der Todte einem Ber⸗ 
liner Garde⸗Axtillerie⸗Regiment angehört. Der Name 
des Selbſtmörders konnte vorläufig nicht feſtgeſtellt werden. 

Am Randeſeines finanziellen Abgrundes hat 
am Montag Abend der Gutsbeſitzer Kaliſch aus Freien⸗ 
walde nicht nur ſich ſelbſterſchoſſen, ſondern vorher auch 
ſeine Braut, die unverehelichte Zentz, in derſelben Weiſe, 
mit ihrem Einverſtändniß, ermordet. Seit etwa zwei Jahren hatte 
der Genannte, welcher etwa 50 Jahre alt fit, zu der 2 jährigen 
Zentz eine Neigung gefaßt, welche von dem Mädchen, das den K. 
für ſehr begütert gehalten haben mochte, auch erwidert wurde. 
5 war es . — daß die Z. ſich ihren Eltern, den 

öttcher Z. ſchen Eheleuten, bei der vor etwa ſechs Monaten er- 
folgten Auswanderung nicht anſchloß, vielmehr die elterliche Woh⸗ 
nung beibehielt. Sie rechnete feſt auf die demnächſtige eheliche 
Verbindung mit Kaliſch und wurde auch von ihm überall als ſeine 
Braut vorgeſtellt. Am Montag war Kaliſch wiederum in Berlin 
eingetroffen und hatte ſeine Verlobte in das genannte Gaſthaus zu 
Tiſche eingeladen. Das Mahl wurde in dem Zimmer aufgetragen, 
wo beide anſcheinend in der heiterſten Stimmung ſpeiſten. Als 
jedoch das Paar bis ſechs Uhr Nachmittags kein Lebenszeichen von 
ſich gegeben hatte, klopfte man und verſchaffte ſich, da nicht geant⸗ 
wortet wurde, gewaltſam Zutritt in das Zimmer. Man fand 
Kaliſch auf dem Sopha, die Zentz vor demſelbem auf dem Fuß⸗ 
boden liegend auf: beide waren todt. Sie hatten Schußwunden 
in den Schläfen. Die Waffe lag neben ihnen. Briefſchaften, welche 
irgend welchen näheren Aufſchluß hätten bieten können, wa ren 
nicht vorhanden. 8 

Mit dem Revolver in der Hand verſuchte der 18 jährige 
Kommis Hans Nöhring in dem Komptoir der Farben⸗ 
fabrik von Horn u. Frank, in welchem er früher angeſtellt geweſen 
war, eine ganz eigenartige Erpreſſung. N., welcher bei der 
Firma am 1. Oktober 1890 eingetreten war, brachte es durch Fleiß 
dahin, daß ſein Monats⸗Gehalt von 75 M. auf 100 und dann 
125 M. erhöht wurde. Seitdem aber wurde er nachläſſig und 
lüderlich und hielt auch ſeine Portokaſſe niemals in Ordnung. Das 
gab den Prinzipalen Anlaß zur Kündigung. N. verließ aber das 
Geſchäft ſchon vor Ablauf der Kündigungsfriſt Anfangs Mat d. J. 
Er wohnte damals bei ſeinem alten Vater und verſuchte es, ſich 
durch Betrügereien Geld zu verſchaffen. Er ſchickte im Juni d. J. 
einen Knaben mit einem gefälſchten Brief zu ſeinen früheren 
Prinzipalen und entnahm dort 2 den Namen eines Kunden 
2 Malkaſten zu je 15 Mark, dieſe verſuchte er zu Geld zu machen, 
indem er ſie an das Geſchäft von Wertheim in der Paſſage ſchickte 
und einen Brief folgenden Inhalts hinzufügte: Er habe die Mal⸗ 
kaſten für ſeine Schweſter in Oſtende gekauft, dieſe ſei aber bereits 
inzwiſchen in den Beſitz ſolcher gelangt, er bitte um Zurücknahme, 
wenn auch für einen geringeren Preis. Das Geſchäft werde er 
Bekannten empfehlen ꝛc. Unterzeichnet war dies Schreiben mit 
„Premierlieutenant Leopold Eulner, Leipzigerſtraße 107“. Hiervon 
erfuhren feine Chefs und verhinderten den Schwindel; von einer 
Anzeige wurde aus Rückſicht auf ſeinen Vater Abſtand genommen. 
N. verließ nun die Wohnung und trieb ſich planlos umher. Am 
Sonnabend fand er ſich des Abends gegen 8 / Uhr in dem Komptoir 
ſeiner früheren Prinzipale ein. Mit einem Revolver ſchußbereit in 
der Hand, ging er auf den Bureauchef Saffext zu und legte dieſem 
einen Brief auf das Pult, welcher lautete: „Ich verlange ſo⸗ 
fort 125 Mark oder ich ſchieße Sie nieder. Wenn die 
Sache ſich zu meiner Befriedigung löſt, gebe ich Ihnen den Rath, 
nichts darüber in die Oeffentlichkeit gelangen zu laſſen, beſonders 
auch meinen Vater nicht davon zu benachrichtigen“ Während die 
noch anweſenden Kommis und Lehrlinge ſich unter den Pulten 
verkrochen — die Chefs waren bereits fortgegangen — trat S 
dem ada gegenüber und mahnte ihn zur Vernunft. Während 
dies geſchah, wollte der Kommis Traxel aus dem Privatkomptoir 
einen Revolver herbeiholen; N. verhinderte dies, indem er den Re⸗ 
volver gegen T. erhob und ſagte: „Bleiben Sie ſtehen!“ Traxel 
ſchlich ſich aber doch in den Nebenraum. Als er, mit dem Revolver 
des Prinzipals bewaffnet, hinaustrat, ſchoß N. auf ihn; T. er⸗ 
widerte den Schuß, beide fehlten indeß; die Geſchoſſe drangen in 


die zn ein. Als N. ſah, daß er nichts 0 konnte, er⸗ 
griff er die Flucht. Das Perſonal hatte vollſtändig den Kopf ver⸗ 
loren, ſodaß es nicht an Verfolgung dachte, ſondern ſich in dem 
Komptoir einſchloß. Nöhring iſt —— 


Lokales. 


Poſen, den 9. Dezember. 
br. Erhängt. Ein Zigarrenmacher, etwa 37 Jahre alt und 
unverehelicht, wurde geſtern Nachmittag in ſeiner Wohnung am 
Königsplatz an einem Sachbalten erhängt vorgefunden. Auf die 
ene erſtattete Anzeige wurde die Leiche ſofort von einem Be⸗ 
n der Kriminalpolizei abgeſchnitten. Wiederbelebungsverſuche 


end fruchtlos geblieben. Pe Grund des Selbſtmordes ſoll in uns|, 


fü 15 er Liebe zu ſuchen ſein. 
dlücktes r. In Jerſitz f einem daſelbſt wohnhaften Hausbeſitzer im 


Breslau, 8. Dez. tlicher eng Dürfen Peniche 
Roggen p. 1000 Get tr.. ee 
arne are cen — R 555 8 240,00. Br. N April⸗Mal 233 „00 Br. 
Hafer as ez. 155,00 Gd. Rüböl (p. 100 Kilo) 
p. Dez. 65 00 Br. 851811 p. 100 Liter à 100 Proz.) ohne 
e e eee a . 
er, p e a 

51,60 Gd. Zink. Basohätte 23,70 bez Die Yirfenkommifker. 


tpretfe zu Breslau am 8. Dezember. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſton. 


Saufe des geſtrigen Tages ein Topf Schmalz aus unverſchloſſener Ro 


Stube geſtohlen worden. 
br. Diebſtähle. Eine unverehelichte Frauensperſon mußte 
eſtern Nachmittag wegen mehrerer kleinerer, auf dem Schrodka⸗ 
Mate verübter Diebſtähle verhaftet werden. 

r. Taſchendiebſtahl. Einem Dienſtmädchen iſt geſtern auf 
der St Martinſtraße aus der Manteltaſche ein Portemonnaie mit 
einem Inhalt von 15 M. geſtohlen worden. 

br. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurde im Laufe 
des Dienſtags 1 Perſon wegen Bettelns. — Verhaftet wurde 
geſtern um 8 Uhr Vormittags ein 8 aus der Weidengaſſe. 
— Verhaftet wurde geſtern Nachmittag ein 16 Jahre alter 
Arbeitsburſche wegen Kohlendiebſtahls auf dem Gerberdammbahn⸗ 
hof. — Beſchlagnahmt wurde ein mit Trichinen behaftetes 
Schwein und das 1 10 8 vernichtet. — Zum Polizei⸗ 

ewahrſam mußte geſtern Abend um 10 Uhr ein total betrun⸗ b 
8 Buchbinder vom 8 aus geſchafft werden. — Ge⸗ 
funden wurde eine ſilberne Zylinderuhr mit Kapſel. — Zuge⸗ 
flogen iſt eine weiße Gans. — Verloren worden iſt ein Hun⸗ 
dertmarkſchein, Nr. 0760167 c. 


Handel und Verkehr. 


* Danzig, 8. Dez. Die Einnahmen der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn betrugen im Monat Novbr. 1891 nach pro⸗ 
viſoriſcher 5 ent | 232 400 M. gegen 169000 M. nach pro⸗ 
viſoriſcher Feſtſtellung im November 1890, mithin mehr 63400 M. 
Die definitive 8 im November 1890 betru er 542 M. 

* Köln, 8. Dez. Die „Köln. Ztg.“ meldet: Der Entwurf der 
Satzungen für die geplante Gemeinſchaft der Ruhrkohlenzechen iſt 
vom Ausſchuſſe in zweiter ff de fertig geſtellt worden. Die 
wichtigſte Neuerung darin iſt die Bi 
Art der Grubenerzeugniſſe. Die vorgeſehenen drei Gruppen, Fett⸗ 
kohlen, Gas⸗ und Gasflammkohlen und Magerkohlen ſollen gruppen⸗ 
weile ‚serathen und beſchließen. 

Paris, 8. Dez. Nach einer Meldung aus Madrid würde 
der Berra wegen Enitfion einer amortiſirbaren Anleihe im Be⸗ 
trage von illionen mit einem Bankenkonſortium endgilti 
am Mittwoch abgeſchloſſen und am Donnerſtag dem Miniſterrat 
zur Genehmigung unterbreitet werden. Der Uebernahmekurs würde 
81 Prozent betra 1 — und der Emiſſionskurs auf 85 Prozent feſt⸗ 
geſetzt werden. 8 Konſortium würde die ganze Anleihe feſt 


bernehmen. 
x ene eie genre 7. Dezbr. (Ausweis der Reichsbank vom 
7. Dezbr. n. St.“) 
Kaff Ai -Beitand . 111251 000 Rbl. Zun. 2929000 Abt 3 
Diötontirte Wechſel - - 27707900 „ um. 000 „ 
Vorſchuß auf Waaren 26 000 „ unverändert. 
Vorſch. {en m SE 7 858 000 „ Zum. 163 000 „ 
un = 
ee 12819000 „ Abn. 93 000 „ 
—.—— des Sins, 
miniſteriums 49 604 000 „ Abn. 2303 000 „ 
Sonſt. Kontotorrenten . 85100 „ Abn. 10 295 000 „ 


9 21 e Depots. 21 271 000 Abn. 48 000 „ 
N 92 8 gegen den Stand vom 30. Nov. 


Vom Wochenmarkt. 


8. Voſen, 9. Dezember. 
4. b J 
eizen 11,50 —11.7 e 7,75— afer — 

9 M. blaue Lupine 3,50 4,15 M., gelbe Lupi ne 4— 4,20 M., Wicken 
6 . Gemenge 6,50 Mi. Der Hundes Heu 180—2 M. 
Schock Stroh 22,75—24 M., 1 Bund Stroh 0,400.50 M. — 
Neuer Markt: Die fleine Tonne Aepfel 90 Pfg. bis 1,20 M. — 
Alter 8 Der Ztr. weiße Kartoffeln 2,90—3 M., rothe 
3-35 M., der Ztr. Wrucken 1,10—1,20 M., die Mandel Weiß⸗ 
traut nieineobe Köpfe) 70 Pfg., die Mandel blaues Kraut 40 
at: Geflügel, Zufuhr aus Ruſſiſch⸗Polen zahlreich, 1 Paar Enten 

3,50 M., 1 leichte Gans 3 M., 1 ſchwere Gans 4,758 M., 1 

— — gejonfte, fette Gans bis 10 M., 1 Paar Hühner 1.50 
5 3,50 M., 1 Puthenne 3,75—4.25 M., 1 leichter Puthahn 5,50 
1 ſchwerer 5 9 M. Die Mandel Eier 90 Pfg. Das Pfd. 
—— 11.20 M., Koch⸗ und Backbutter nn) 0,90—1 
M., Landkäſe in Stücken von 5—15 Pf., Aepfel 10 Pf., 
kleine Aepfel 2 Pfd. 15 Pf., die Metze Hortoffeln 13 Pf., 2 Meben 
25 Pf., 1 Wrucke 4-5 Pf. 1 Krautkopf 5—8 Pf. 4-5 rothe 
ü 8 Pf. 6-8 Möhren 5 Pf. 


N 


leb i 1 er 5 {oe Stüd, 9195 schnitts 
t n Fe Ang: Bann Em ü e Durchſchnitts⸗ 
Si 1 Kälber 23 Stück, 
Hammel 8 Stüc, das 1 
reife von 26— Eu NEE ner 
TE ri Fiſche heat 


lele Pf. an 
5 8 5065 7 Sl 10 


40-60 15 1 0 5000 Pf., 
elſt f., 1 Pfd. grü⸗ 


lebha 8 
b 
apie 1 
Haſe 2— 3,50 


Paar junge Tauben 
1 En 1 5 urn 


—85 Br. 
Die e W 13 . 2 


ldung von Gruppen nach der | & 


20 30 
Feſtſetzungen der Handelskammer = Rommiſſton. 
feine mittlere ord. 2 
Raps per W 26,90 re 22,10 Mark. 


Winterrübſen 26,30 2 90 21.90 5 
Dot 0 Era 21,— 20.— 19. = 
e Er Pur 23.25 22,25 21,8 Ä 
in, 8 hr [An der Börje.) Wetter: Regnig, 
Temperatur + 7 Gr. Barom. 752 mm. Wind: WSW. 
Weizen feſter, per 1000. Kilo loo —230 M., per Dez. 
231 M. nom., per Mai W her M. bez — 15 1 
1 per 1000 5 


Börſe zu Poſen. 
ofen, 9. Dezember. [ 
Rn ER 


Fern 
Berlin, 9. Desember: „(Zelear. Agentur B. ee Bofen), 


Weisen Spiritus m 
70er loto Kon e Faß 52 — 52 20 


M. Pf. do. Des l 225 75227 — 

„do. April⸗ 223 25 225 50 70er Dez.⸗Jan. 51 60) 51 80 
Wegen feſt 70er April⸗Mai 52 50 52 70 

do. Dez.⸗Jan. 239 25240 25 70er Mai Juni 52 70 52 90 

do. N un 233 25234 — [70er Juni⸗Juli 53 100 53 30 

50er loko ohne Faß 71 70 71 70 

30 do. e 61 50 61 7018 

do. April⸗Mai 60 60 60 60 Wi * 166 — 165 75 


. — in l n 200 W̃ 
8 (70er) 50 ‚000 2tr., (50er) —,— Ltr. 


Te — en 
ne a 
April⸗ Mae 


er gi DE: Dee 2 5 
at. 233 — 234 75 
r ien Me Notirungen. Notws, 
52 — 52 


20 
55. Dez.⸗Ja 51 70 51 90 
do. 70er April⸗Mai 52 50 52 70 
bo. 70er Mai⸗Juni . 52 70 52 90 
do. 70er Juni⸗Juli 53 — 53 20 
do. 50er Isa . . . 71 70 | 71 70 


aß 70er 51 Mt Her u Dez. 70er 50,8 M. nom, per Aprile Dt. 3 Rei . 1 1 en 
at 70er 51,9 M. nom. per Auguſt⸗Sept. 70 er 53,4 Br. u. Gd. rolle. 5 I g = & i0 Ban RS Mot 2 — si 15 
Angemeldet: Nichts. — J 00 0 Bi Beten 231 155 Roggen do. 700 10 8 — Ungar. 4% Goldr. 90 — 90 — 
biritus 70er kamtlich Weiden Po 305 Wie 10 80100 80) do. 8 apierr. 87 50 87 50 
5 1 ber 80 „Mai 222 M 2 Wee 63 Di a, per | Roy. 3% % Pfdbrf. 94 50 94 50 Oeſtr. Pred.- Akt. = 150 401150 99 
=M A Bol. orte 101 701101 70 Oeſtr. fr. Staat3b. 8121 — 121 40 
Zuckerbericht der Magdeburger Bar) rſe. Bo. Prov. Oblig. 92 30 92 20 | Deite ES 2 36 60 36 25 
eie ür ane Waare. Oeſtr. Banknoten 172 751172 80 Neue Reichsanleihe 
erbrauchsſteuer. Oeſtr. Silberrente 79 10 78 80 ondſtimmung 
7. Dezember 8. 8 hg . 25 198 50 ſchwach 
1455 Suden ade an M 29,75 30,00 M. R. 4¼% Bdk. Pfobr. 93 80 93 75 
n Brodra : i 
em. Naffinade 29,0—29,50 M 29,00 29,30 M. | Oſtpr. Südb. E. S. A. 66 10 66 — | Gelſenkirch. Kohlen 139 — 138 50 
Gem. Melis I. 00 M. 28,0 M. Daten ddt 25 11 29 Ultimo: Dez.⸗Kurſe. | 
1 1 — m Martend.Miaw.dto — — Dux⸗Bodenb. Eiſb 219 75220 — 
Keryſtallzucker II. | 5 alteniſche Rente 99 80 89 60 Elbethalbahn „ „ 96 75 96 80 
Tendenz am 8. Dez., Vormittags 11 Uhr: Felt. ſſagkonſAnl 1880 93 50 93 30 Galizier „ „88 75 88 50 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. dto. zw. Orient. Anl. 62 60 62 25 Schweizer Ctr., "135 301133 60 
7. Dezember. 8. Dezember. Rum. 4% Anl 1880 82 20 82 50 5 andelsgeſell. 129 — 129 — 
Granulirter Zucker — Türk. 1% fon. Anl. 17 75 17 60 Deutſche B. Akt. 147 25147 50 
Kornzuck Nend. 92 Proz. 19,20 —19,50 M. 19.20—19.50 M. | Rot. Spritabt BA. Distont Kommanb.171 78.171 80 
dto. 88 Proz. 18,40 —18,70 M. 18,40 18,70 M. Gruſon Werke 39 751140 25 Königs⸗ u. Laurah. 106 10 107 50 
Nachpr. Rend. 75 Proz. 14.80 —16,30 M. 14.80—16.30 M. Schwarzkopf 231 25233 - rn umer nn 60/117 2 
endenz am 8. Dez., Vormittags 11 Uhr: Ruhig. Dortm. St br. L. A. 57 30 | 58 75 Ruf. B. f. ausw. O — —| 59 10 
0 2 5 A Su konnen Br b. des 5 b N ei: ne t8bah 25. Kredit 
an a rundmuſter B. p 9.8 achbör 5 taa n 121 25. 150 75, Dis 
Re A er 
vr A un 
Aug, 8,78, M., p. Sant 92% DR, b. St. 3% M. p. Non. 1 Desenber, I X: Geimann, Mipfen) 
3,72%, M. Umfatz 55000 Kilogr. Seit. Weizen unverändert viritus ruhig 
do Dezember 231 — 231 — oer loo 50 M. Aba. — nn | — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poien ee en 1 bee In — Zi 80 
im Dezember 1891. do. Dezember 240 25 239 —| "Apri-Mai . 51 90, 51 90 
Datum G auf 0 or. do. Na en 234 — 235 50 77 — 5 
r. reduz. in mm; n d. { o. per 5 11 1 
Stund e. 6c m Seehöhe. Grad do. er 60 50 60 50 v . 
ede + 6, do. ipril- Mat 6 50 60 50 
W Sade bedeckt 15) 1 4,8 4 Petroleum loco verſteuert Uſance 1¼ pCt. 
5 mäßig bedeckt +45 
3 a über 5 5 5 etter v 5 emb 
Das — W bericht vom 8, Dezember, 8 Uhr Morgens. 
Am 8 „ Wärme⸗Minimum 32 arım. a. 0 Gr. | m] 
TE Te RE BEHRENS 7 5 n Wind. * et te r. l. Celf. 
Qeelegrayhiſche Nachrichten. Fuer, | 79 V 
Bern, 9. Dez. Dem Vernehmen nach beharrt Welti auf übereen. 1 — OS 3 beiter - 
feiner Demiſſion. Kopenhagen 745 zſbede 3 
tockholm 75¹ OSO 2 wolki 2 
. Belersburn 156 u" 2 el 22 
ur — 
der e ber Stadt Pojen ee WN W 23 
Ts: 2 Cork Queenſt. 1 705 WSW 2 woll 8 
Cherbourg. WSV 3lwoltig 8 
elder .. . 757 NW 5 wolkig 8 
vlt. . 750 15 4 wolkig 4 
amburg 747 WEN 5 bedeckt 6 
er 74 * a 5 
eufahrw. 5 2lbede 
Memel. . 748 a ie 3 
Paris 767 | 3 wolkenlos 5 
Münſter 753 W 3 Regen 8 
Karlsruhe 761 8 bedeckt 7 
Andere Artikel. Ehen | 2 124 5 bedeckt 3 
höch Mitte höch 1 dr. Dei un en I 76 | x 8 wolkig 5 
. e 
Stroh Vauchfl. 3 1 20 1125 Wien | 758 2 Abedeckt 8 
IR 7 450] 4 4 25 KM 1380 10201 145 an ; 751 WSW 4 Regen a 
= 2 | 
en 8 ——1— - — — Hamm e 7 j 
Linſen 1 — —1-| - [Sped 51 1160 1055 155 T n * . 762 il bedeckt 
Bohnen 1859-1 —— - —— Butter 2 40 2 — 220 Ueberſicht der Witterung. 
ee 7 —1 6 6 50 4 * f We Jae e A ce f often 1 2 
n — — er en See ornholm fortgeſchritte 
Keule p. 1 kg 140 30 135 Eier 8 et Schck.] 3 50 3 40 345 | und verurſacht im ſüdweſtlichen Deutichland Sübweittturmt. an Ber 


Marktbericht der Kaufmänniſchen Vereinigung. 


M. Mezen 25 Pf., 
Aepfel 10 B Pfd. kleine 15 Jöfg. 1 Kopf blaues (Heine AS Been, den 9. W 
— feine ord. W. 
5-10 Pf., Weist 1 großer Kopf 10 Pf. ER Bent. Bun Ri ac . 
3 80 5 30 1 2 
Marktberich Roggen 22 90 22 50 22 = MW = 
Bromberg, 8. N 5 (Amtlicher we 1 9 Gerſte. 17 50 = 16 20 15 50 
Weizen 215—232 M, Roggen 220—234 M., geringe 810 10 afer . 16 =:0 16 40 16 - 
bis 219 M. — Gerſte 155 — 175 M., Braugerſte 1 rtoffen 6 — 5 50 — — = 
Erbſen Futter- 18—190 M. Kocherbſen 200219 W. — Sater 168 | upinen (blaue) 7 = 90 7 = @ = 3 
bis 175 M. — Spiritus 50er 70,75 M., 70er 51,25 Die Rarklkomniften. 
Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. 


deutſchen Nordſee ſteife Böen aus Nordweſt, deren Fortpflanzun 

nach Oſten hin zu erwarten iſt. Ueber den See 99 1 Ki 
das Wetter wieder ruhiger geworden. Ein barometriſches M 

mum liegt über Südweſteuropa. In Deutſchland iſt das Wetter 
trübe, regneriſch und faſt überall wärmer. Die Temperatur liegt 
daſelbſt 3 bis 3/ Grad über dem Mittelwerthe. Kaſſel hatte 
geſtern Abend Gewitter. Deutſche Seewarte. 


Waſserſtand der Warthe. 


Buien, am * Morgens 1,62 Meter. 
. . 7 Mittage 1,62 5 
5 e 9: 4 Morgens 1.62 — 


Röſtel) in Posen 


